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12.04 

Abgeordneter Mag. Gerald Hauser (FPÖ): Frau Präsidentin! Geschätzte Kolleginnen 

und Kollegen! Wir als Freiheitliche Partei unterstützen die Inhalte dieses 

Volksbegehrens von Herzen gerne, wobei noch einiges zu tun ist. Wir gratulieren allen 

416 000 Personen, die unterschrieben haben, und auch den Initiatoren zu diesem 

Volksbegehren, das wesentliche Punkte auf den Weg gebracht hat, sehr.  

Nur muss ich schon eines sagen: Tierleid ist unteilbar. In derselben Sitzung des 

Gesundheitsausschusses, in der wir über dieses Volksbegehren diskutiert haben, 

haben wir als Freiheitliche Partei einen Antrag zum Tierleid, nämlich zum Leid von 

25 000 Rehkitzen, die im Sommer zu Tode gemäht oder schwer verletzt werden, 

eingebracht. Es ist unfassbar: 25 000 Rehkitze werden jeden Sommer zu Tode 

gemäht. Das ist massives Tierleid. Wir kennen das Kitz aus „Bambi“ und so weiter. Das 

ist wirklich ein Tier des Herzens. Was ich nie auch nur für möglich gehalten hätte, ist, 

dass man in derselben Sitzung, in der man das Tierschutzvolksbegehren auch mit uns 

in die richtige Richtung bringt und die ersten richtigen Schritte setzt, hergeht und 

unseren Antrag zu diesem Thema wieder vertagt. (Zwischenrufe der Abgeordneten El-

Nagashi und Stögmüller.) 

Ja – in Richtung Grüne – ist Tierleid wirklich so teilbar, wie ihr das sehen wollt? Wie 

wollt ihr denn den Menschen draußen erklären, dass man weiterhin zuschaut, wenn 

25 000 Rehkitze zu Tode gemäht werden? Wir haben einen sachlich fundierten Antrag 

eingebracht und wollten haben, dass Maßnahmen unterstützt werden, die dieses Zu-

Tode-Mähen von Rehkitzen verhindern. (Beifall bei der FPÖ.) Das sage ich zum einen, 

damit wir uns heute und hier nicht zu Tode feiern und sagen: Hurra, wir sind so gut.  

Zum Zweiten – ich sage das immer wieder –: Ich warte schon längst auf eine Initiative, 

mit der wir endlich dieses unsägliche Mercosur-Abkommen, mit dem wir Rindfleisch 

gegen Autos tauschen, beerdigen. Das hätten wir nämlich schon dieses Jahr im Jänner 

im Europäischen Parlament – unter Anführungszeichen – „beerdigen“ können, wenn 

vier EU-Mandatare der ÖVP mitgestimmt hätten, diese Verhandlung zu beenden. 

(Zwischenruf des Abg. Loacker.)  

Wir haben also noch Arbeit. Einiges ist getan, aber vieles liegt noch vor uns. (Beifall bei 

der FPÖ.) 

12.07 

Präsidentin Doris Bures: Nächster Redner: Abgeordneter Clemens Stammler. – Bitte. 

 


